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IHR PARTNER IN
SACHEN STROM!

Der Flughafen Leipzig/Halle ist ein Milliardengrab! 
Der sächsische Steuerzahler muss Jahr für Jahr die zweistelligen Millionenverluste ausgleichen …
Der Flughafen hat seit über 20 Jahren fi -
nanzielle Probleme. Seit ihrer Gründung im 
Jahr 2000 erwirtschaftete die Mitteldeut-
sche Flughafen AG (MFAG), zu der auch die 
beiden sächsischen Flughäfen Leipzig/Halle 
und Dresden gehören, jedes Jahr zweistellige 
Millionenverluste. Größter Anteilseigner des 
Staatsbetriebes MFAG ist mit 77,29 % der 
Freistaat Sachsen, aber auch das Land 
Sachsen-Anhalt und die Städte Dres-
den, Halle und Leipzig halten eben-
so Anteile an der MFAG und mussten 
bisher Jahr für Jahr anteilig die Milli-
onenverluste ausgleichen. Jedes private 
Unternehmen wäre bei diesen desast-
rösen Verlusten längst pleite und abge-
wickelt worden.
Die Mitteldeutsche Flughafen AG mit 
ihren Airports in Dresden und Leip-
zig – ein Fall von verschleuderten Steu-
ergeldern, fragwürdigen Beraterver-
trägen, geduldeter Selbstbedienung 
und Wegsehen der Politik! So betitelte 
vor ein paar Tagen ein Redakteur der Sächsi-
schen Zeitung in seinem Artikel das fi nanziel-
le Debakel an den beiden sächsischen Flughä-
fen. Die Ursachen für das fi nanzielle Desaster 
am Airport Leipzig/Halle sind hausgemacht. 
Die von der Politik hofi erte Jobmaschine der 
Deutschen-Post-Tochter DHL wurde bereits 
mit nach EU-Wettbewerbsrecht höchstzuläs-
sigen millionenschweren Subventionen, nied-
rigen Löhnen der Angestellten und mit wett-
bewerbsverzerrend niedrigen Landeentgelten 
erkauft. Während DHL seine Milliardenge-
winne jährlich stetig steigern konnte, musste 

der Steuerzahler für die dafür benötigte Inf-
rastruktur aufkommen. Frei nach dem Motto, 
Gewinne privatisieren, Verluste sozialisieren.
Zwar hatte die Europäische Kommissi-
on kurz vor der Ansiedlung von DHL am 
Leipziger Airport die damals zwischen dem 
Freistaat Sachsen und DHL vertraglich ver-
einbarte Patronatserklärung und die Rah-

menvereinbarung, zu der auch Regelungen 
über die billigen Landeentgelte ohne Nacht- 
und Lärmzuschläge gehörten, als mit dem 
EU-Wettbewerb nicht vereinbar, einkassiert, 
trotzdem deckten von Anfang an die DHL 
vertraglich eingeräumten niedrigen Lande-
entgelte nicht im Entferntesten die anfallen-
den Kosten des Flughafens. Bezeichnend für 
die Selbstbedienungsmentalität der Flugha-
fenmanager ist das nachfolgende Zitat in ei-
nem Schreiben an einen Leipziger Bürger:

„… Durch das Entgeltsystem ist es dem Flug-
hafen gelungen, zu den größten Frachtstand-

orten in Europa aufzusteigen.“ (E-Mail von 
Dipl.-Ing. Lan Albinus, Sächsisches Staats-
ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Ver-
kehr vom 09.04.2021)
Seit dem Jahr 2014 müsste die Führungs-
riege der MFAG davon gewusst haben, dass 
die EU-Kommission spätestens ab dem 
Jahr 2024 staatliche Flughafen-Subventi-

onen verbieten wird. Trotzdem hat 
der Flughafen weiter so gewursch-
telt wie bisher, der Steuerzahler wird’s 
schon richten. Doch damit könnte es 
jetzt erst mal vorbei sein. Die MFAG 
musste ein sogenanntes IDW-S6-Sa-
nierungsgutachten in Auftrag geben, 
weil die Commerzbank als eine der 
Kreditgeber erhebliche Zweifel an der 
Wirtschaftlichkeit des Unternehmens 
hat. Jetzt wurde bekannt, dass DHL 
off ensichtlich wegen des stärker ge-
wordenen Gegenwindes schnell noch 
ihren bis 2036 laufenden Vertrag mit 
dem Flughafen zu denselben Kon-

ditionen bis 2056 vertraglich festgeschrie-
ben haben möchte. Doch darüber gibt es 
jetzt zu Recht in der Öff entlichkeit Streit. 
Der Flughafen soll jetzt sparen und will in 
der anstehenden Tarifrunde die Wochen-
arbeitszeit seiner Angestellten erhöhen, das 
Urlaubsgeld streichen, das Weihnachtsgeld 
halbieren, die fünf Tage Sonderurlaub für 
Nachtarbeit kassieren sowie die Nachtzu-
schläge senken. Außerdem sollen 122 Jobs 
abgebaut werden.

Th omas Pohl, 
IG Nachtfl ugverbot Leipzig/Halle e.V. 


